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Als ich 145 des laufenden Jahrganges dieser Zeitschrı1 «e a S al

die UVeberlieferung und Bezeugung der A Msgr Kah manı
in der syrischen Uebersetzung publicierten ÖLa NN TOU XVOLOV 1D
Ino00 A0L0TOV behandelte, onnte CS lediglich meiIne Absicht seln, 6
die Prolegomena des orientalischen Kirchenfürsten berichtigend und A

A
ergänzend, ZUu untersuchen, WIE welt zeitlich und räumlıch sich die
Bekanntschaft mit em interessanten ”seudepigraphon erstreckt, und a S a
die AaUusSs einer solchen Untersuchung sıch ergebenden Folgerungen
bezüglich eines Alters und sSeINESs Ursprunges anzudeuten. Im

Deinzelnen den syrischen nNıt anderen lexten ZU vergleichen, WAar

MT ıIn der kurzen /Zeit se1t em Erscheinen der Ausgabe Kahmanıs wl'w
noch nicht möglıch DEWESCH. [ )ass derartige Vergleichungen aber | V _U
dıe nächste philologische Aufgabe SINd, VOT die ıNS die ÖLAÜNAN Dln {
stellt konnte keinem uge entgehen. Ich habe S1Ee daher zunächst a , Aur die beiden vollständigen arabıischen ©AS dıe ich 8 A

un 10 erührte, unverzüglich unternommen Die rgeb-
NISSE, denen ich gelangte, dren ziemlıch überraschende. S1e

{
sollen m Folgenden eine vorläufhge Skizzierung Iınden Fıne e..

DAnschöpfende Behandlung und, sOweIt notwendig, Veröffentlichung WA
wenigstens der arabischen Uebersetzung des Abu shaq wırd,

ich, in Tolgen.
E

O
Der arabische "Lexit der Handschriıtt Museo Borgiano

DU wird on Rahmanı durchweg als ‚, VEFrSLO“‘“ der ÖLAn
Ebezeichne In Fussnoten mer der antiochenische DPatriarch Al

om Quart -Sch;ift 19 S  z  {
b&  N
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zahlreichen Stellen meist sehr einschneidende Abweichungen
desselben syrischen an Man sollte dahc_:r annehmen, dass
überall, WÖO dies 1icht geschieht, die beiden ext{e mıf einander
übereinstimmen. Dem ist indessen nicht |)ie 99 VersSißO copto-
arabica‘“‘ 1st vielmehr durchwez etwas wesenhaft 'Anderes als die
syrische ÖLAÜNXN.

Och die meiste Berührung weisen hbeide exX{e IS Abschn1i
Dochdes ersten Buches der syrischen UVebersetzung auf.

elau sıch schon hier die Zah der Varıanten auft mehr als eIn
Munder nd Umfang nd Charakter dieser Varlanten sind der Art,
dass schon hier VON einer „Uebersetzung‘“, beziehungsweise er-
übersetzung des VOTIN yrer gelesenen oriechischen Jlextes nicht die
Rede sSeIN kann. Besonders tLieigehende Umgestaltungen haben die
syrischen Abschnitte DIS erfahren, Umgestaltungen, durch
welche der anscheinend en Zusammenhang störende Abschnıiıtt AVI
geradezu ausgemerzt wurde. S Tolgt 1mM arabischen extie w1Ee 1Im

SIie 1Stsyrischen die Verordnung über die kırchlichen (jebäude
hıer noch bestimmter und detaıllierter als dort. S0 wıird beispiels-
halber be]l en melsten Bestimmungen auscrücklich auf die Orien-
tierung der Aasılıka (mit Maupteingang 1m W esten und Presbyterium
M Osten) Kücksicht SVCHOMMEN. Von Abschni des syrischen
ersten Buches Al 1Öören die wörtlichen Vebereinstimmungen
zwıischen Araber und yrei beinahe völlıg auft. Vollständig enlen
el dem LErsteren das (jebet ZIT Weihe des Krankenöles, die
Morgengebete tür Sonntag und erktag und. die QTOSSC Procla-
matio Aiacont.. Morgen Witwen enlenund Nachtgebet der

w“ wenigstens als Olche und Iınden sich dafür, WIC Rahmanı S
Anm. bereits mitgeteilt hat, als Yebete der Gläubigen schlechthin;+#
ihre Stelle haben S1E ılnter dem ersten Satze Abschnitt XIV
des syrischen zweıten Buches. Mystagogie, die Weihegebete tür den
Bischof, den Presbyter, der Diakon und die 1tWwe, die euchari-
stische und Taufliturgie sind IN Texte der Schrift 1icht mitgeteilt.
An ihrer Stelle stehen Verweisungen auf den MIr a 16
besprochenen Anhang iturgischer Formulare. Abgesehen der

117Taufliturgie werden ausserdem die Anfangsworte koptischer
m. prache mitgeteilt. Wesentlich xurzer gehalten sind dıie auf die Kate-

chumenen- und Taufordnung folgenden vermischten Bestimmungen,

K
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[)asdie Abschnittte A EK des zweıten Buches Je1m Syrer
Nämliche 1 VONn der Katechumenenordnung selbst und der Darstel-
lung der Pflichten des [)1akons. Die Pflichten des Presbyters werden
tast durchweg auch als solche des Bischofts bezeichnet ie eiıhnen-
olge der Materien ist 1 allgemeinen die nämlıiche Ww1e mM syrischen
Texte Doch gehen die Abschnitte über Subdiakonat und ektorat,
SOWwI1e der dem Araber eigentümliche über en salten en Be-
merkungen Z (junsten der Konftessoren VOTanN und die Bestimm-
l über die Thätigkeıit des Diakons während des (jottesdienstes
schliessen sich Al diejenigen über die Feiler der Fucharistie durch
en Bischof Wiıe der Wortlaut ist vielfach auch der ınn ein
anderer als in der syrischen Uebersetzung Am mmelsten weıchen
endlich VOTN den Parallelstücken 1ın dieser die lıiturgischen Formu-
are des nhanges ab Wwar ın der hier Ee{iwaASs kürzeren Mystagogıie
ist die Gedankenfolge noch die gleiche und selbst der Ortau eın
sehr verwandter. ber schon die Weihegebete en 11{ den ent-

sprechenden des Syrers kaum mehr die allgemeıne Tuktur und eın
Redewendungen gemeInsam. Vollends die eucharistische und

die Taufliturgie siınd VOI denjenigen der syrischen ÖLAÜNAN N1ıC

weniger verschieden als etiwa dıe heutigen römischen und oriechischen.
E ist durchaus unrichtig, dass hier, W1e Rahm anı S Anm

behauptet, ‚, CUIT antiqua Lifurgia MESCENEUF multa recentiori S51

inducfa.‘“ Sta syrischer lesen WIT vielmehr aegyptische Formulare,
die mıt jenen keıin Wort gemeln haben, VON jenen niıcht INn

geringsten beeinflusst sind. Fın Urte1l über das relatiıve er der
N A A einen und der anderen ist vornhereın g:. nıcht statthaftt. on

vertreten die aegyptischen einen Jüngeren I1ypus in der liturgischen
Gesamtentwickelung:. er ıMn O  079 wäre nıcht undenkbar, dass
S1C gleichwohl zeitlich die alteren und 1Ur das Ergebnis einer
rascher fortgeschrittenen Entwickelung Aegyptens WAren. Auch der
römische Canon IniIssae bezeichnet E  Ja eine Jüngere Stufe liıturgischer
Entwickelung als die eucharistische Liturgie der syrischen ÖLAÜNN
und gleichwohl Wl er 111 einer Gestalt, cdie seiner 1eute
üblichen nıcht mehr allzuviel abwich, höchst wahrscheinlich schon
m Gebrauche, als die OLAÜNXN entstand.'

Vel. EFE  einerseits den Zeitansatz, welchen ich TÜr Öan gylaubte ermitteln
Zzu können Wende des und 0 Jahrh. andererseits Pes.-Ambrosius de
sacramentis und Duchesne Ortigines du culte chretien. Auft! 168 {f.
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Da  Z Wäre die ÖLA ÜNKN TOU XVOLOVU 1Im Bereiche des PatriaraÄ

chates Alexandreia LLUT 1n der arabischen Uedersetzung des Abü6  \A
Ishaq bekannt, läge 6S nahe, ın ihr die Wiedergabe der alexan-
drinischen gegenüber einer antıochenischen Kecension der Schrift

erblicken ach inneren Gründen musste alsdann entschieden
e fr werden, welche der beiden Kecensionen als die ursprüngliche,

24
welche als Veberarbeitung Z gelten habe S50 bewelst Jjedoch, um
VON em zweıten arabischen VOrerst abzusehen, schon der ethio-
Dlsche TE dass 1fisere Cn der aegyptischen Kırche ursprüng-
ıch in einer der antiıochenischen weit näher SWENENAEN, 1icht
völlig m 1t hr identischen Form vorlag. Was Abü Ishag wiedergab,
ist 1icht OS sondern eine aegyptische Bearbeitung der ÖLAÜNKN,
Das Alter dieser Bearbeitung vermögen WIT nıcht mehr nıt Sicher-
heit Zu bestimmen.V B  . Einen termıinus anie QUEIM bildet erst as ahr
02 p} (Cohr I)enn die In diesem geschriebene koptische Vorlage
des arabischen UVebersetzers bot, WwW1e die AUuUs hr erhaltenen ingangs-
worte lıturgischer exte darthun, bereits die Bearbeitung, nicht en
ursprünglichen Text ın termInus D0os QUEM tehlt Selbst die
ebersetzung 1ın das Koptische bıldet einen solchen NI I)Denn

Bearbeitung geh nıcht, wıie ch A annahm,
aut die nämlıiche Uebersetzung AUS$S dem (jriechischen zurück WIe
der arabısche ext bel Makarıios. 1ne einzige Stelle ıchert 1es
schlechterdings. Für ‚ PFÜNCENS SZLMLINL doli‘‘ m Anfang des -
schnittes 11 erIrsten Buche des Syrers hletet Abü shaq )£„J
o SHCTA WIrd anfangen mi vielem. Betruge‘‘, der lext Del
Makarıos dagegen AA S )ÄJ ‚, EINer Von vielem Betruge‘‘ S 1eg
aut der Mand, dass ıNn der koptischen Grundlage des einen Textes
eın Miısverständnis VOIN oriechischem LOYOV vorlag, das In der-
enigen des anderen tehlte ur aber die ÖLAÜNXN zweimal Aaus

em Griechischen 1!S Koptische übersetzt, hindert nıchts, VCI-

muten, dıe eine -der beiden ebersetzungen Alra sıch auftf die Be-
arbeitung bezogen, mi1t anderen orten diese sSE1 schon nıt dem
griechischen Urtexte vOTZCHOMMEN worden. Ja vielleicht hat diese
Vermutung al eINe NEWISSE Wahrscheinlichkei für sıch. [Die auf-
fallende Thatsache einer doppelten UVebersetzung wurde siıch WwenN1g-
stens Kaum besser erklären lassen, als adurch, dass die aegyptischeE

iÜ“
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Kırche bereıts in oriechischer prache 7WE1 verschiedene Recensionen
des angeblichen Herrentestamentes besass.

emer Z werden verdient schliesslich noch, dass abgesehen
VON der Handschrift des Museo Borg1ano0 wenigstens noch eine
siıchere Spur uNSEeTGT Bearbeitung sıch In arabıischer [itteratur nach-
welsen Aass hbü - Barakät 303 Il Cnr beschreibt In einer
‚„‚Lampe der Finsternis und Aufhellung des (Rirchlichen) Dienstes‘‘
betitelten theolcgischen Encyklopädie kurz eInNe Schrift die unter
dem 1te AAu d h ÖLÖacxallia eiınen ‚, Auszug ANUS dem esta-
menfte‘‘ darstelle DDer Wortlaut der betreifenden Stellen leg 1EeUEGT-

dings be]l Kiedel Die Kirchenrechtsq uellen des Patriarchates Alexan-
drien. EINZLO 1900 73 ın deutscher UVebersetzung der Text
umtasste Abschnitte, deren etzter über die kırchlichen (jebets-
zeiten handelte; lıturgische Formulare standen Aa i und der
Abschreiber 1atte das Such als I0 Verdollmetfschung‘‘ nıcht
‚, Kommentar‘‘, W1Ee Kı edel SCHre1l ‚, Uund Erklärung‘‘ der
ÖLAÜNAN bezeichne lle 1e$ Angaben relilen aul en arabischen
lext des Abü Ishaq Z In der Ca ergeben sich hier AD-

schnitte ; die letzte Veberschrift eiInes olchen autet XLa CO A
‚, UOer dıe Zeiten de. Gjebetes‘‘ WIr 1aben en Anhang lıturgischer
Formulare und egegnen mehrfach en doppelsinnigen AÄAusdrücken

dıie owohlJ  AaA  ” ‚, Verdollmetschung‘“‘ nd }MJ ‚Erklärung‘‘,
einen Kommentar als eine Uebersetzung bezeichnen können. Neu
ist, A4SS die Titelgebung der Bearbeitung zwischen ÖLAUÜNAN nd
ÖL0ÖACXAÄlla schwankte

en WIr Ln der arabıiıschen ebersetizung Abü Ishags en
‚‚Auszug‘“‘ des Abü-l-Barakät wiederzuerkennen, dürfen WIr
andererseits auft dıie durch en Nomokanon des Makar10s E1I-

haltene, VON Rahmanı 1icht gyekannte, zwelte Uebersetzung beziehen,
W as EMSr über den vollständigen Text der ÖLaAÜNXN ausführt, deutschn W B e bel Riedel 060—60 DDenn WAas Abü-1-Barakät als solchen las
nd beschreibt, bildete WE der Makariostext Ais erste Buch des

| )iese dentitikation Aassaegyptischen Octateuchus Clementinus.
aber tür die Uebersetzung des (Octateuchus und damıt der zweıten
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erhaltenen aegyptischen Recension der ÖLAUÜNKN AUSs em Koptischen
1NSs Arabische einen nNeuenNn terminus anie ante QUEIN gewinnen. In
einer dem Abü-l-Barakät bekannten Handschrift WAar als Vorlage
eın Kodex bezeichnet, den ‚, SICH nbßä Michael, Meftropolit Von

AamıLetlte bemühte 1chae hat eiIne hervorragende In dem
Kampfe gespielt, der bald nach der des XIl Jahrhundertis ın
der koptischen Kırche un die Verbindlichkeit der Ohrenbeichte ent-
Dbrannte. Spätestens in der ersten HMältte dieses Jahrhunderts entstan
mıiıthın die arabische Uebersetzung der ÖLAÜNKN, dıe WIT bel Makarıo0s
lesen. S1e 1Sst also er Wahrscheinlichkeit nach alter als diejenige
des Abüu shaq

DIie Handschriften des Nomokanons des Makarı10os, iın denen
S1Ee uns vorliegt, verzeichnet vollständiger als ich
nunmehr Riedel 1D Ur dıe Herstellung eines kritischen
Textes wüurde indessen AaUSSEeT den VON Nır genannten diejenige
der Biblioteca Barberini in eiracC kommen, auft die schon VOT

Frscheinen VOIl Rıedels Buch Merr Professor O in Rom mich
aufmerksam machen, die üte 1atte Ich habe arabischen
Text nach dieser sSOwıie nach Vat rab 150 mMT em syrıschen
Kah INa verglichen. Fr STEe demselben ungleic naher als der-

ber auch seine kontische Grundlage War nıchtenige Abü Ishags.
csehr eine eigentliche Uebersetzung, als vielmehr gleichfalls eiıne

Ueberarbeitung der ÖLAÜNXN. In en einleitenden Partieen ist die
Zahl der Varıanten noch eine ogrössere als bel Abü shaq ber
hre Bedeutung Ist schon hier durchweg geringer. Kürzungenr
nterdrückung Von Sätzen oder edanken ehlen Dahlz uch der
Abschnitt AA des Syrers finc_let sIch hier WY1e in der aethiopischen
Uebersetzung, WwOmit die / weıftfel an seiner ursprünglichen Zl
gehörigkeıil Z ÖLAÜNKN, die Rahmanı 18 nmk andeuten Z

wollen scheint, jede Berechtigung verlieren. Einigermassen gekürzt
ist die Kirchenbauordnung. agegen welist der Hauptteil der CR
der lext der Kirchenordnung, N1IC allzıı zahlreiche und AaUuUsS-

schliesslich olche Varıanten auft, die lediglich en ortlaut, nıemals
den nhalt der Bestimmungen berühren.. Fin jleiches oilt wesent-
iıch Von den eingelegten lıturgischen Formularen m1t Ausnahme
der Mystagogıie, der eucharistischen iturgıie nd des sonntäglichen
Morgengebetes. Von den Jetztgenannten Texten ist der erste als
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selbständiges Formular und ın der Eigenschaift einer Vorbereitungs-
ansprache bel der eucharistischen Feier der 5>amstage, onntage und
der höchsten este überhaupt aufgegeben. DDas sonntägliche Morgen-
YEDE hat mit demjenigen des syrischen lLextes nıchts gemeın a1s

den Namen. Es esten AUS Trel (jebeten Die beiden ersten naben
beım yrer überhaupt keine nalogıie. [)as dritte hat Z GrundlageWE E en grössten Teıl der Mystagogie, VO  - der Stelle ‚,deliberans ENUS
humanım Sanare‘‘ bel Rahmanı1ı all , das (janze ist in die

orm einer Anrede den HMerrn umgesetzt und auch 1m Finzelnen
DIie eucharistische Liturgie ndlich ist elner-MIC wenig geändert.

se1ts erheblich erweitert; andererse1its siınd wesentliche Bestandteile
DIie Absıcht des Bearbeiters cheint 1er gEWESECHhinweggelassen.

se1ln, VOTIN dem (jesamtverlaufe des sonntäglichen Hauptgottes-
dienstes ein einheitlicheres und vollständigeres Bıild geben, als

übereinstimmend MI dem syrischen extie seine Vorlage
bot och hat Ww1e vielfach die Schreiber liturgischer Aand-
schritten des Orıients den eigentlichen Ke  *  n des Formulares aas

Wandlungsgebet miıt den Einsetzungsworten hinweggelassen, se1
CS Aaus eilıger CHEU, se1 CS weıl ET als allbekannt vorausseizen

An der Spitze steht eine Beschreibung der mnm1ssa atechu-
FınmMenNOTrum, dıe ın olcher Vollständigkeit beim yrer

Dankgebet eroiine dıe Feier; olg dıe redigt .des ischoi{s,
während welcher die Gemeinde sitzt, alsdann Psalmengesang, der

die in den Liturgieen des Ostens sogenannte „kleinere E  LE  0006“
begleitet: der Presbyter bringt Weın und Brot Altare, der

Bischof incensiert den ar dreimal, ihn 1m Kreise umschreitend,
daraut der Presbyter die Gemeinde:; nunmehr schliessen sich die
Schriftlesungen a je eine Aaus den apostolischen Briefen, en
Psalmen und dem Evangelium, vorgetra  n durch Diakone; en
CNIUSS macht 1 )as allgemeine TUr die Kranken, die

Reisenden, die Bedrängten, um günstige Witterung, Tur das edeiınen
der Feldfrüchte, die Könige, dıie Vornehmen, die Entschlafenen, die-

jenigen, welche Opfergaben dargebracht aben, en Frieden der

Kırche, en Bischoft, en Klerus und die Yanze (jemeinde. Fıne
Cheirothesie des Bischoi{s und aller Presbyter über das gyeopferte
Hrot hıldet en Uebergang Z in1ssa 1del1ium Fröffnet wird diese
nıt dem Friedenskuss. Die folgenden Proklamationen des FORI-
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diakons stimmen 1m (irossen und (janzen miıt dem syrischen Del
Rahmanı 3[ if. übereıin, ebenso die Responsorien zwischen
Bischof und (jemeinde bıs Z ‚, Dignum et iustum DE IDannn
hat der Araber E ‘_;)Sl U\N) A’ ach3 3 Br
1, A ,3 _ sAC L,j!‚\( “\M“ SS Spreche der Bischof: eLlig,
heilig, heilig LSE der Herr AaDADEN WLEC IM Hinmmel also auf der
vde unaufhörlich. c Das sinnlose „ SANCL DEr SANCLOSE, das der
yrer dem Bıschofe in den und legt, ist 1öchst wahrscheinlich
einNe Korruptel eines ] extes der mM ıt diesem GW0EN darın nıcht über-
einstimmte, ASSs i die Ortie ‚„ Wie IM Himmel‘‘ der

38 (jememimnde ZUWI1eS. Ls ware demnach e WAaSs Rahmani
Anm. behauptet, dass der iturg1ie der ÖLa ÜNN ursprünglich das
Irishagion unbekannt SEe1 agegen erwelist siıch Von Jetzt
aD der arabische Jext durchaus als der nıcht ursprünglıche. Fr
beginnt NL einem @eDELE das mn1t dem eucharıstischen des Syrers
UT teilweise 1n en FEingangsworiten übereinstimmt, des weiteren
aber ebenso AUS em Anfange der Mystagogie zurecht gemac ist&X  , Ar W IEe der drıitte Abschnitt des sonntäglıchen Morgengebetes AUus deren
späiteren Partieen. Nun jolgen die Samlüilıchnhen @ebEete. die der
syrische Text der sonntäglichen Morgenandacht zu welst. en Schluss
machen die beim yrer auf das andlungsgebet tolgenden Bestand-
eijle der eucharistischen SE VOIl der Stelle ‚, Offerimus tibi
AaANncC oratiarım actionem‘‘ Del RKRahmanı 43 Die Ab-
weichungen, die sich om syrischen Texte m einzelnen iInden, sınds wieder durchaus VO untergeordneter Bedeutung. 1 J)as unferdrückte
Wandlungsgebet werden WIr uUunSs entweder VOT oder inter den mıit
dem syrischen Morgengebete übereinstimmenden ebetstexteWE denken 1aden, eher aınter als VOT, talls, Was sıch allerdings nicht
bewelsen Ässt, dem Bearbeiter die Markusliturgie bereits als die
eigentlich kanonische der aegyptischen <irche vorschwehbte.!

In hohem ra wahrscheinlich Ware 1eS$ allerdings WeEeNnNn

nn
Denn diese ist VOT allen, der geringe zeitliche Zwischenraunt be-

zeichnend, der Konsekration und Kommunilon trennt, während lange (jebets-
tormulare 1er d1e der Anaphora der syrischen W1e der arabischen ÖLAÜNAN
des Octateuchus tehlenden Fürbitten tür L ebende und Verstorbene — sıch zwischen
Trishag1ion und Konsekration veschoben haben.

E  e<  x
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eine Annahme, die immnmerhin aln nichsten C260 der Bearbeiter
indentisch seIn sollte mMı{ dem edaktor de3 aegzypiischen Octateu-
chus. Denn dieser kann irühe  >  ten  5 u die des 11 Jahr-
hunderits gearbeitet haben, da hm der nach 087 I1 C H1r X7Zusahimen-
gestellte Syrische (Octateuchus als Vorbild diente Er kann aber und
(ZT- wird a wah rscheinlich noch erheblich jJünger SEeWESCH se1in 7  “
Denn inelne Annahme, dass seline Arbeit bere1its der koptisch-
arabischen ÖLÖ2ITXALL>A vulgärer Form die 1n iIhr enthaltenen Stücke
der ÖLA NN vermittelt Habe erweilst SICH als verfehlt er diesen
ucken steht Ja geradezu obenan die ‚, Mystagogid UNSCFIES Herrn
nn (jottes JSesus Christus‘ < die WIr in em (Octateuchustexte der

ÖLAÜN XN zwischen der eucharistischen iturgie nd der SoNNTAag-
ıchen Morgenatndacht aufgeteilt tanden Ist abe!l der aegypitische
(Jctateuchus und mit hm die in ihm enthaltene Bearbeitung der
ÖLAÜNXN eiwa 1mM oder erst 1 Jahrhundert entstanden, ann
egrei sich leicht, wes3halb diese ungleic conservatıver erscheımnt
als die VOHN Abuü shagqg wiedergegebene. In später ZEel wird
INan selbst aul dem klassischen Boden der pnseudoapostolischen
Fälschung. den die <ırche Aegypiens Dildet, sıch davor gescheu
1aben, als Herrenvorschriften etiwaAas VOIN dem als solche eDer-
lieterten adıikal Verschiedenes in die Welt hinausgehen 4SSECeN.

Die Haupntresultate HC: Beobachtungen assen sich in

wenigen und kurzen Leitsätzen zusımmentfassen.
|DITS beiden vollständigen arabischen ex{e der ÖLAÜNKN TOU

XVOLOV Y U DV Ino00 X 0t0700 SINd nıicht Uebersetizungen dieser Schrift,
sondern S1e geben Z7WEI VO einander unabhängige Bearbeitungen A  A
wieder, weilche 1eselDbe 1n der aegyptischen Kirche ertuhr Von
diesem wurde die 1n der jJungeren arabischen ELELSCELZUNG
des Abü shaq vorliegende wahrscheinlich schon in ONLECMISCHENF
Sprache, miıthın in verhältnismässig sehr rüher Ze1it durchgeführt.
DIie MS Makar10s, beziehungsweise den aegyptischen (Jctateu-
chus Clementinus In einer alteren arabischen ebeKSCSLZUMNG
vermıittelte WarTr dagegen 1mM Originale ein boheirischer lext
iIrühestens des Nala spätestens eiwaAa des Jahrhunderts. |)ie welt-
Adus relere ı die altere Bearbeitung. Sie hat SOM IL beinahe AUS-
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schliesslich en selbständigen er elatıv alten Zeugnisses
tfür Disciplin und iturgie der mittelalterlichen Kıirche Aegyptens
ın solcher kommt der Jungeren Bearbeitung nıcht Z Dafür dürfen
WIT fast WT S16 ın Rechnung ziehen K siıch darum hardelt
die Urgestalt der ÖaÜNzN in der aegyptischen Kirche Zu CIUeren
Immerhin wırd jedoch out daran thun nach dieser Riıchtung
selbst en zweıten arabischen Text nıcht ohne die Kontrolle des
aethiopischen verwerten wollen

Ich schliesse mI1t dem Wunsche, ASSs WIT Von diesem bald-
möglıchst, WEeNN NIC Ausgabe, doch CIM zuverlässige
Kollation erhalten möchten, die C1IN tüchtiger Kenner des Aethio-
pischen nach den beiden Handschriften des British useum ohl

WENISECN Wochen anzufertigen imstande SCIN wurde
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